
ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gralts Heller

An;riger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Aluſtr. Fonntagghlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg,

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

S

Politiſ che Rundſ chau.

Deutſchland. Ein Marinebefehl Kaiſer Wil
helms gedenket des verſtorbenen Königs Oskar II.
von Schweden in ehrenden Worten und hebt be
ſonders hervor, daß die deutſche Marine König
Oskar 19 Jahre zu den Jhrigen gezählt hat. Es
wird angeordnet, daß die Offiziere der Marine ſieben
Tage Trauer anlegen; auch iſt am Tage der Be
kanntgabe der kaiſerlichen Order ein Trauerſalut
von 21 Schuß gefeuert worden. Der preußiſche Hof
legt Trauer auf drei Wochen an.

Die Kaiſerin hat ſich von Karlsruhe nach
Straßburg begeben zum Beſuche des Prinzen Au

guſt Wilhelm und wurde vom Statthalter Grafen
Wedel und deſſen Gemahlin empfangen

Der Sentiorenkonvent des Reichstags beſchloß,
wie ſchon angekündigt, am 13. Dezember die Weih
nachtsferien 3. Januar die Sitz

des Verſtorbenen entſprechend, findet keine Landes
trauer ſtatt. Angeblich hinterließ König Oskar
Frinnerungen, die aber erſt 30 Jahre nach ſeinem
Tode veröffentlicht werden ſollen.

Dem Reichstage iſt das vom Fürſten
v. Bülow angekündigte Weißbuch über die zweite
Haager Konferenz zugegangen. Jn der Einleitung
wird eine Ueberſicht der Konferenzarbeiten und -Er
gebniſſe zuſammengeſtellt und dabei beſonders hervor
gehoben der Beſchluß über die Beſchränkung der
Militärlaſten, der in Beſtätigung des gleichen Be
ſchluſſes der erſten Friedenskonferenz den Vertrags
mächten das ernſtliche Studium dieſer Frage em
pfiehlt. Der neue Beſchluß, der von der Konferenz
ohne weitere Erörterung einſtimmig angenommen
worden iſt, entſpricht der Stellung, die Deutſchland
in der Frage von vornherein eingenommen hat.
Denn die Reichsverwaltung kann nur wünſchen
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daß die Frage bei allen beteiligten Mächten den
Gegenſtand einer weiteren ernſten Prüfung bilden
möge

Die Polenkommiſſton des Abgeordnetenhauſes
hielt am Dienstag keine Sitzung ab, da das Staats
miniſterium über die Anträge der Konſervativen
in Sachen der Enteignungsfrage noch Beſchluß
faſſen will. Die nächſte Sißzung der Kommiſſion
wird erſt im neuen Jahre ſtattfinden. Durch die
erfolgte Verzögerung dürfte die zweite Leſung im
Plenum erſt gegen Ende Januar ſtattfinden können
da die zweite Kommiſſionsleſung und die Fertig
ſtellung des Kommiſſtonsberichtes mindeſtens 14
Tage in Anſpruch nehmen werden. Das Herren
haus dürfte alſo erſt im Februar ſich mit der Polen
vorlage zu beſchäftigen haben.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird ge
meldet, das preuß. Staatsminiſterium habe die An
träge der Konſervativen abgelehnt, die aus der Ent
eignungsvorlage ein Ausnahmegeſetz gegen die

achen wollten inſofern die Enteignüng aufne chrankt en eden polniſchen veſttz be
ein Einſpruchsrecht gegen die Enteignung deutſchen
Grundbeſitzes eingeführt werden ſollte.

Frankreich. Präſident Falliéres, der von einem
leichten Unwohlſein befallen iſt, muß auf ärztlichen
Rat das Zimmer hütet.

Die Deputiertenkammer beſchloß mit großer
Mehrheit den Artikel des neuen Finanzgeſetzes, in
dem eine höhere Beſteuerung des Alkohols verlangt
wird, zu ſtreichen, obwohl der Finanzminiſter die
e dieſes Artikels auf heftigſte bekämpft

atte.

Jn der Nähe von Verſailles werden in
dieſen Tagen Schießübungen mit einer in der
Waffenfabrik von Saint Etienne verbeſſerten Mitra
illeuſe abgehalten, die 350 Schüſſe in der Minute
abgeben kann, ohne daß das Rohr übermäßig er
hitzt wird. Man ſieht, wie eifrig Frankreich bemüht
iſt, Flotte, Jnfanterie und Artillerie in überlegener
Weiſe auszubilden.

Schweden. Die Kräfte der Königin Witwe
Sophie ſind infolge der Anſtrengungen während
der Krankheit König Oskars ſo geſchwächt, daß ſie
in den letzten Tagen nur kurze Zeit das Bett ver
laſſen konnte.

Der König hat angeordnet, daß am Sonntag,
den 22. Dezember d. Js. in ganz Schweden ein
allgemeiner Trauer und Gedächtnisgottesdienſt ab
gehalten werden ſoll. Die Ausſtellung der Leiche
König Oskars auf dem Paradebett findet am Freitag
Sonnabend und Sonntag, eventuell auch am

zu unterlaſſen.

Deutſcher Reichstag.
Der Montag war der erſte Tag der Beratung des Reichs

vereinsgeſetzes. Die Beratung verlief recht harmlos. Staats
ſekretär v. Bethmann hob hervor, daß die verbündeten Re
gierungen ehrlich gearbeitet und ſich auf praktiſche, vernünftige
Vorſchläge beſchränkt hätten. Um die Vorlage nicht zu ſehr zu
belaſten, ſeien die Frage der Berufsvereine und des Verbindungs
rechts unberührt geblieben. Dagegen hat man den Frauen
das Vereinsrecht gewährt. Schwierig war die Behandlung der
Jugend nach den Ausführungen des Stagtsſekretärs. Da die
Jugend ſchon vielfach vor der Mündigkeit erwerbstätig ſei
könne man dieſe Altersgrenze für den Beſuch von Verſamm
lungen nicht mehr aufrechterhalten. Der Verhetzung müſſe

-„[S

r Verſchollen und vergellen.
9) Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

„Die trockene Kehle will wohl nicht länger
des edlen Weines entbehren Der Tiſch mit
den bunten Kartenbildern und die lieblichen
Mägdelein, bei denen du Silte, Ehre, deine
Eltern und dich ſelbſt vergiſſeſt, locken wohl ſo
gewaltig, daß es dich zu dem ſauren Schritt
reibt, dem Alten ein gutes Wort zu gönnen,
damit er ſich betören laſſe, ſein mühevoll und
ehrlich erworbenes Geld herauszugeben, daß das
luſtige Leben wieder beginne Habe ich
nicht erwartet, daß der Junge, den ich zu einem
rechtſchaffenen Manne zu erziehen ſtrebte, mich

ingen werde, ihn als Taugenichts aus dem
ſe zu ſtoßen, ſo habe ich ebenſowenig er

wartet, der gewitzte Weltmenſch, der ſich doch
wacker überall herumtummelt, halte den Alten,
den er nachgerade doch auch kennen müßte für
einfältig genug, um von ihm zu wähnen, er
laſſe ſich ſo leicht hinters Licht führen. Nein,
mein Junge, dazu ſuche dir einen andern l.
So lange ich noch da bin, haſt du von mir
keine Unterſtützung deiner herrlichen Pläne zu
erwarten, und wie es einſt kommen wird, wenn
ich die Augen zugemacht, das wird davon ab
hängen, wie du dich gzeigſt, bis dies geſchieht.“

In der Tat, Vater, deine Weiſe, mich von
ferneren Verirrungen zürückzuhalten, dürfte wenig
geeignet ſein ihren Zweck zu erfüllen verſetzte
Adolf bitter

„So tue was du willſt und trage die
Folgen,“ entgegnete Genrich. „Meinft du mit

Drohungen mich zu kirren Gehe hin, ver
ſuche deine Streichel Ich denke, es werden ſich
Mittel finden laſſen, ſie zu hindern. Wir haben
gegen böſen Willen gute Geſetze, und wenn
der Sohn ſich nicht entblödet, des Vaters
Namen zu brandmarken, ſo darf der Vater nicht
e die Geſetze gegen den Sohn aufzu
rufen.
„Wahrhaftigl ein rührend väterlicher Ton,
in dem du mit mir redeſt!“ fprach Adolf, dem
das Blut ins Geſicht ſtieg. „Jch habe keine
liebevolle Aufnahme von dem Manne erwartet,
der mich um jugendlicher Torheit willen wie ein
räudiges Tier aus dem Hauſe ſtieß aber eine
ſolche Sprache

dann hörſt du ſie nicht unter
ihn Genrich.

„So iſt es recht! das iſt der richtige
Weg zur Verſöhnung!“ ſagte Adolf in ſpotten läß
dem Tone. „So wird es dir ganz gelingen,
mich in dem Vorſatze, ein andrer Menſch zu
werden, zu ſtärken O, des väterlichen
Gemüts des liebenden Vaterherzens, das uns
ſo ſanft auf den Pfad des Guten zu leiten ver
mag Wahrlich! man ſollte ſchon ſündigen,
um eine ſolche Verſöhnungsſzene herbeizuführen,
die Verſuchung dazu iſt zu groß

„Adolf! Adolf rief die Mutter in flehen
dem Tone. Genrich ſprang auf.

Mit ſteigendem Zorn trat er auf Adolf zu,
deffen Geſicht ſich immer mehr rötete.

„O, gebrauchen Sie ganz Jhre väterliche
Gewalt fuhr er hHöhniſch fort. „Schlagen
Sie auf mich ein. Stoßen Sie mich mit dem
Fuße zur Tür hinaus! Die Szene muß ganz

ausgeſpielt werden in ihrer vollen Glorie
muß die Autorität des Vaters ſich zeigen

„Geh' hinaus, ich bitte dich ſagte Genrich,
mit Mühe ſich beherrſchend. „Geh fort,
wir haben nichts mehr miteinander abzu

„O dochl“ entgegnete Adolf mit immer
ſchärfer werdendem Hohne. „Sie ſagen mir,
ſo lange Sie leben, habe ich von Jhnen nichts
zu erwarten, und wie es einſt kommen wird,
wenn Sie nicht mehr ſind, wird davon ab
hängen, wie ich mich bis dahin zeigel
Das ſoll doch wohl nichts andres heißen, als
ich mag mich durchſchlagen, ſo gut oder ſo
ſchlecht es gehen will, bis mir einſt vielleicht
ein Gnadenanteil an Jhrer Hinterlaſſenſchaft
zufällt, ein Gnadenanteil, den auch noch
zurückzuziehen ſich leicht ein Grund finden

t Dann kann das reiche Erbe doch
ungeſchmälert dem geliebten Töchterchen zu
fallen, das freilich dem Erwählten eine anſehn
liche Morgengabe zubringen muß, damit ein
angemeſſenes Haus geführt werden könne,
wenn der Herr Baron erſt einen höheren, als
einen Leutnantsrang in der Armee erreicht
haben ſollte

„Was iſt das fuhr Genrich auf.
„Nichts weiter, als eine Bemerkung, deine

fromme Tochter betreffend,“ verſetzte Adolf, „die
keine Schandtaten begangen wie ich, um
deretwillen der ſtrenge Vater ſie aus dem
Hauſe ſtößt, die es dagegen vorzieht, in
ländlicher Stille Liebesverhältniſſe mit den
Offizieren der Armee zu unterhalten, ver
mutlich in der wohlgemeinten Abſicht, das bürger

liche Haus des Handelsmannes in höherem Glanze
auszuſtatten.“

„Bube! rief Genrich wütend, „wagſt du es
deine Schweſter zu verunglimpfen

„Mein Gott mein Gott ſeufzte die ge
ängſtigte Mutter

„Der Bube dürfte diesmal doch die Wahr
heit ſprechen,“ fuhr Adolf, ohne ſich irre machen
zu laſſen, fort. „Sehr glaub e Perſonen
bekunden es, wie die Offiziere einer ganzen
Garniſon ſich von der hübſchen
tochter erzählen, die einer ihrer Kameraden W
zur Geliebten erſehen Mein Kebes
Schweſterchen hat ihre Zeit und die Gelegen
heit, welche ihr in Normanns Haus geboten
wurde, wohl zu nützen gewußt, und während
ich meine idrichten Unbeſonnenheiten hier laut
und offen trieb und dafür verdammt wurde
konnte ſie im Verborgenen unangefochten ihren
ſtillen Neigungen fröhnen.“

Sprachlos ſtarrte der Vater Adolf an
Alle Glieder zitterten ihm krampfhaft. Helle

Schweißtropfen traten ihm auf die Stirn
Die Mutter mußte ſich an den Tiſch lehnen,

damit ſie nicht umſinke
„Adolf,“ hob nach einer Pauſe, während

welcher dieſer mit einer Art Driumph auf den
Vater geſehen, der alte Kaufherr an. „Adolkfl
Du haſt unrecht gehandelt, daß du meinen
ganzen Zorn gegen dich aufgerufen, daß ich
dich verachten, meinen Sohn in dir verlengnen
mußtel Ich will dir alles vergeben
es ſoll nie mehr die Rede von dem Vergangenen
ſein zwiſchen uns ich will alles vergeffenjeden Schmerz, den du mir bereitet. ich



Gutes entgegengeſetzt werden. Die Befugniſſe der Polizei ſeien
eingeſchränkt. Der Staatsſekretär begründete dann die Not
wendigkeit des S. 7, wonach in der Regel die deutſche Sprache
die Verſammluüngsſprache ſein ſoll. Abg. Dietrich (konſ) hielt
die Vorlage für eine brauchbare Grundlage und wollte die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion abwarten. Bedenken hatte er gegen
die Zulaſſung von Perſonen unter 18 Jahren zu Verſammlungen
Das ſei eher vernünftig als liberal. Von dem Sprachenpara
graphen müßten ſo loyale Bürger wie Litguer und Maſuren
ausgenommen werden. Abg. Trimborn (Ztr.) verwarf eine
Vorlage, die Ausnahmebeſtimmungen wie S 7 enthalte. Die
getroffenen Verbeſſerungen ſeien eigentlich ſelbſtverſtändlich, die
wundeſte Stelle ſei, daß auch private Verſammlungen, die ſich
mit öffentlichen Dingen beſchäftigen, vor der Polizei nicht ſicher
ſein ſollen. Das kennzeichne die Polizeiſeele des Staatsſekretärs
Abg. Hieber (natlib.) freute ſich, daß wir entlich ein einheitliches
Vereinsrecht für ganz Deutſchland erhalten ſollen, und war im
allgemeinen mit dem Entwurf einverſtanden. Einzelheiten
könnten in der Kommiſſion erledigt werden. Daß auch das
Recht der Berufsvereine geregelt werden müſſe, ſei ohne Frage
Abg. Heine (Soz.) gab zu, daß die Vorlage manchen Fortſchritt
bringe, ausreichend ſei es aber nicht, ja manche Verbeſſerungen
würden durch Verſchlechterungen aufgehoben. Die meiſten Be
ſtimmungen ſeien kautſch ukartig und würden zu ueuen Drangſa
lierungen führen. Ganz unannehmbar ſei der Sprachenparapraph.
e Uhr abends wurde die Weiterberatung auf Dienstag
vertagt.

In der Dienstagsſitzung, welcher der Kronprinz einige
Stunden beiwohnte, wurde die Beratung des Reichsvereinsge
ſetzes wider Erwarten noch nicht beendet. Abg. Gregoire (lib.
Lothr.) bekundete die Zufriedenheit der Elſaß-Lothringer mit
ihrem jetzigen Vereinsgeſetz. Demgegenüber bedeute die Vorlage
mit ihren Sprachenpäragraphen eine Berſchlechterung. Redner
betonte die Zunghme der deutſchen Geſinnung im Reichslande
und meinte, die Elſaß-Lothringer hätten von Ausnahme-Geſetzen
nachgerade genug. Abg. MüllerMeiningen (frſ. Volksp.) ſprach
zunächſt von Zentrumshetze gegen den Block und legte dann die
Vorzüge des Entwurfs dar. Die Gleichſtellung von Mann
und Frau im Vereinsrecht ſei die erſte Frucht der Blockpolitik,
die den Frauen in den Schoß gefallen ſei. (Große Heiterkeit.)
Die Polizeibefugniſie aber gingen dem Redner noch zu weit,
wie er auch die ſchwerſten Bedenken gegen den Sprachenpara
graphen 7 hatte. Schlöſſe man Elſaß-Lothringer, Dänen, Ma
ſuren und Littauer aus, würde bei den Polen eine doppelte
Verbitterung entſtehen. Mit ſcharfen Worten und von dem
Beifall der Blockparteien begleitet, verurteilte der Redner die
polniſche Hetzarbeit und die „unverſchämte“ Einmiſchung der
galiziſchen Polen in innerdeutſche Verhälkniſſe. Nichtsdeſtoweniger
müſſe S 7 eine andere Faſſung erhalten, die ſowohl die Jnke
reſſen des Staates wie der Stagtsbürger ſchütze. Abg. Fürſt
Radziwill (Pole) wies die Angriffe gegen ſeine Landsleute zu
rück. Als Redner dem Abg. Hieber Verleumdung vorwarf/
wurde er vom Vizepräſidenten Paaſche zur Ordnung gerufen.
Fürſt Bülow würde keine Einbuße erleiden, wenn er ſeine
Polenpolitik revidieren wollte. Staatsſekretär v. Bethmann
kennzeichnete die großpolniſchen Beſtrebungen. Abg. Dr. Kolke

Ffrkonſ.) begrüßte den Entwurf im allgemeinen, hatte aber
ſchwere Bedenken gegen die Zulaſſung von Minderfährigen zu
Verſammlungen, namentlich angeſichts der Beſtrebungen der
Sozialdemokratie. Abg. Pachnicke (frſ. Verg.) ironiſierte die
moderne Rede des Abg. Trimborn. Trotz verſchiedener Zuge
ſtändniſſe gingen die Wünſche der freiſinnigen Vereinigung über
die Vorlage weit hinaus. S 7 ſei der heikelſte Punkt. Abg.
Roth (wirtfch. Verg.) ſtimmte im allgemeinen zu. Abg. Hanſen
(Däne) bekämpfte S 7. Gegen 7 Uhr vertagte das Haus die
Weiterberatung auf Mittwoch; außerdem Börſenreform.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags veranſtaltete über
die Flottenvorlage, die in der erſten Etatsleſung etwas kurz
weggekommen war, eine Generaldebatte. In dieſer wurde von
dem nationalliberalen Abgeordneten Grafen Oriola erklärt, daß
das Bautempo in unſerer Flotte ein zu langſames ſei und be
ſchleunigt werden müſſe. Staatsſekretär von Tirpitz erwiderte
daß er gern bereit ſei, für einen ſchnelleren Erſatz minderwertiger
Kriegsſchiffe einzutreten, wenn ihm die Nationalliberalen eine
Mehrheit im Reichstage dafür ſchaffen wollten. Die dem
Flottenverein naheſtehenden Blätter machen dem Staatsſekretär
von Tirpitz aus dieſem Verhalten einen ſchweren Vorwurf.
Die „Tägliche Rundſchau“ geht ſo weit, zu erklären: Unſere
Flottenpolitik kann nicht abhängig ſein von dem Temyverament

des jeweiligen Staatsſekretärs, von ſeiner Luſt oder Unluſt, ſich
in vielleicht aufreibende Kämpfe zu ſtürzen. Denkt Herr von
Tirpitz anders, ſo möge er einem pflichtbewußteren Manne
Platz machen. Staatsſekretär v. Tirpitz, deſſen Haltung
übrigens die Zuſtimmung der Mehrheit der Kommiſſion fand,
legte im einzelnen dar, daß auf Grund der Erfahrungen aus
dem ruſſiſch japaniſchen Kriege, ſowie infolge der ſchnell fort
ſchreitenden Technik Kriegsſchiffe ſchneller veralteten und kriegs
unbrauchbar würden. Durch die Einführung des Fernrohrviſiers
und die Erweiterung der Torpedoſchußweite ſeien die Gefechts
entfernungen vergrößert worden. Damit wurde eine Vergröß erung
der Schlachtſchiffe und eine Vermehrung der ſchweren Geſchütze
erforderlich. Die älteren, mehr für das Nachtgefecht konſtruierten
Schiffe haben infolgedeſſen erheblich an Wert vorloren und
würden in einer Schlachtſchiffflotte große Schwächepunkte bedeuten-
Frankreich trägt dieſem Umſtande Rechnung, indem es gleich
ganze Geſchwader neuer Schiffe fordert. Der Staatsſekretär
wies dann noch im einzelnen auf die gewaltigen Verbeſſerungen
des Kriegſchiffbaues während der jüngſten 22 Jahre hin, um
mit der Erklärung zu ſchließen, daß er die volle militäriſche
Verantwortung ſür die Vorlage der Regierung trage. Be
merkenkwert war es noch, daß auch der Zentrumsredner ent
ſchieden für die Regierungsvorlage eintrat.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 11. Dez. Der heutige Chriſtmarkt
war nur ſchwach beſucht. Chriſtbäume waren in
nicht großer Anzahl zum Verkauf geſtellt. Wer
zum Feſte einkauſen will, ſindet übrigens jeden Tag
Gelegenheit, ſeine Vedürfniſſe zu decken. Und wer
hätte nicht zum Feſte Bedürfniſſe. Unſere Geſchäfts
läden zeigen mit den geſteigerten Anſprüchen eine
Fülle von Waren aller Art und im Jnſeratenteil
der Annaburger Zeitung weiſen unſere Geſchäfts
leute auf dieſe Fülle einpfehlend hin. Mögen da
her unſere Leſer den Jnſeratenteil der Zeitung jetzt
doppelt ſorgfältig durchleſen und ihn als Ratgeber
für ihre Weihnachtseinkäufe benutzen

Prettin (Elbe), 10. Dez. Für die erledigte hie
ſige Oberpfarrerſtelle hat, nachdem der für die Stelle
beſtimmte Paſtor Steinicke aus Staritz verzichtet,
das Königliche Konſiſtorium den Pfarrer Kraft in
Oechlitz (Diözöſe Querfurt) beſtimmt.

Halle, 7. Dez. Die verwitwete Rentiere Fuchs
wurde von ihrer Tochter mit brennenden Kleidern
angetroffen. Die Flammen konnten zwar bald er
ſtickt werden, die alte Dame iſt aber doch im Kranken
hauſe den erlittenen Verletzungen erlegen. Vermut
lich hatte ſie nach dem Feuer im Ofen ſehen wollen,
wobei herausſpringende Funken die Kleider ent
zündeten.etern, 12. Dez. (Zwei Kinder erſtickt.) Der
„Art. Anz.“ meldet aus Kalbsrieth. Als geſtern
mittag die Ehefrau eines Schloſſers aus der Woh
nung ſich kurze Zeit entfernte, geriet die am Ofen
zum Trocknen aufgehängte Wäſche in Brand Die
vier und zwei Jahre alten Kinder, die im Bett
lagen, erſtickten

Cöbeſün, 10. Dez. Tot aufgefunden wurde
am Sonnabend früh im Chauſſeegraben unweit
Schlettau ein älterer Handwerksbu rſche.

Teutſchenthal, 10. Dez. (Tödlicher Schlag.)
Der Chauffeur Hermann Heinicke hier wurde beim
Herabziehen der Pferdedecke vwom Pferde gegen die
Bruſt geſchlagen und ſo ſchwer verletzt, daß er
verſchied.

Großheringen, 10. Dez. (Unglücksfall.) Geſtern
gegen Abend verunglückte beim hieſigen Bahn
brückenbau der Arbeiter K. aus Naumburg. Er
kam, als er mit Anziehen einer Schraube beſchäftigt
war, zu Falle, ſtürzte jählings in die Diefe und
war auf der Stelle tot. Es iſt dies binnen kurzer

Zeit der zweite beklagenswerte Unglücksfall bei
dieſen Brückenbau.

Zeitz, Dez. Die eiſerne Hochzeit, das Jubi
läum des 65 jährigen Ehebundes, feierten am Dez.
Rentier Chriſtian Wilhelm Linde (geb. 1821) und
ſeine Eheſrau Sophie Karoline geb. Lange (geb.
1823). Das hochbetagte Paar beſindet ſich in ver
hältnismäßig guter Geſundheit.

Oſchersleben, 4. Dez. Jmmer mehr lichten
ſich die Reihen der Mitkämpfer von 1870--71. Vor
geſtern geleitete der Veteranenverein einen alten
Kämpfer, den Fleiſchermeiſter Kirchberg, zu Grabe,
und geſtern der Krieger und Landwehrverein einen
Helden von Marslatour, ſein langjähriges Mitglied
den Handelsmann Friedrich Niemann. Er gehörte
als ehemaliger SeydlitzKüraſſier mit zu denen, die
an dem Todesritt bei Marslatour am 16. Auguſt
1870 teilgenommen haben. Er hat bei der 4. Es
kadron der 7. Küraſſtere die berühmte Attacke mit
gemacht, wobei er ſchwer verwundet wurde. Das
Halberſtädter Küraſſter- Regiment ehrte den Ver
ſtorbenen durch Entſendung einer Abordnung, be
ſtehend aus einem Rittmeiſter, 1 Wachtmeiſter, ein
Unteroffizier und 2 Mann, und widmete dem An
denken des Verſtorbenen zwei Kränze in den Regie
mentsfarben. Die Ehrenſalve gab die GewehrSek
tion des Krieger und Landwehr- Vereins

Honnehberg, 10. Dez. Ein heftiger Schnee und
Hagelſturm ging am Sonntag unter ſtarken Ge
wittererſcheinungen über Südthüringen. Auf den
Höhen iſt ſtarker Schlittenverkehr bei guter Bahn

Altenburg, 9. Dez. (Erſt Opernſänger, dann
Bürgermeiſter Ein früheres Mitglied unſerer Hof
oper, Herr George Hupeden, wurde zum Bürger
meiſter ſeiner Vaterſtadt Hitzacker a. Elbe gewählt.

Filehne, 10. Dez. Jn der in der Nähe von
Filehne gelegenen Station Miala entgleiſte heute
nachmitag um 4 Uhr der Schnellzug PoſenStettin.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind ſämtliche
Reiſende verletzt, aber keiner getötet. Der Zug liegt
im Schlamm.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 15. Dezember

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 10 Uhr Hochamt
und Predigt. Herr Dechant Schrage Torgau.

ſtückswein für BlutarmeJ 66„Adriaglut und Bleichſüchtige, ferner

Medizinal Blutwein in hervorragender Qualität. Zu
haben bei J. G. Hollmig's Sohn, Annaburg.

Lenkbar oder nicht, das iſt eine Frage, die die Aeronauten
aller Länder mit Eifer beſchäftigt. Unſere Hausfrauen mögen
ſich für dieſe Frage wohl weniger intereſſteren, denn ſie werden
von der Frage geplagt? Wie komme ich bei den immer teurer
werdenden Lebensmittelpreiſen mit meinem knappen Wirtſchafts
gelde aus Z. B. iſt Butter heute garnicht mehr zu bezahlen
und iſt ein Erſatz für dieſes wichtige Nahrungsmittel ſehr am
Platz. Am beſten fährt man erfahrungsmäßig mit der Delikateß
Margarine „Mohra“, ein vollkommener ButterErſatz. „Mohra“
beſteht aus den reinſten Landwirtſchaftlichen Rohſtoffen, wird
mit Sahne und Milch verbuttert, beſitzt das herrliche Butteraroma
in höchſtem Maße und iſt zum Kochen, Braten und Backen
genau wie Butter zu verwenden. Eine denkende Hausfrau
muß zur „Mohra“ greifen, nur ſoll ſte eben im Laden dieſelbe
ausdrücklich verlangen, um dieſe Elikemarke zu bekommen und
kein minderwertiges Fabrikat annehmen.

beſter Stärkungs- und Früh
e

will dich wieder aufnehmen bei mir, will mein
Herz zwingen, daß es ſich dir wieder zu
wende aber raube mir nicht den letzten
Troſt Sage, daß du gelogen, daß du,
aufgebracht über meine Entgegnung, jene unglück
lichen Worte geſprochen daß nicht auch
meine Margareke Schande gebracht über dies

aue Haarl! Adolf, mein Sohn! ſei barmMeng mit mir altem Mannel Sieh', ich
bitte es dir ab, wenn ich zu hart gegen dich
geweſen, ich wußte es ja nicht, daß es
nur Leichtſinn iſt, was eure heutige Jugend

Dingen treibt, die man zu meiner Zeit Ver
rechen nannte, ich habe das an mir nie

erfahren, ich hielt es für ſchlecht, und darum
mag ich zu ſtreng geweſen ſein Jch will
dir alles vergüten Haſt du entbehren
müſſen in der letzten Zeit du ſollſt doppelt
haben Haſt du einen Wunſch er iſt dir
im voraus gewährt! Aber ſei nicht
unmenſchlich bekenne deine Lüge ſprich
es aus, daß der Groll aus dir geredet
gib mir meinen Troſt, meine Hoffnung wieder.

Ungerührt von des Vaters Schmerz ſtand
Adolf ihm kalt gegenüber.

Es ſchien ihm eine beſondere Genugtuung
zu e den alten Mann ſo ſchnell gebeugt
zu haben.

Endlich, nach längerem Schweigen hob
er an:„Was ich geſagt, habe ich nicht erfunden
Iſt es Lüge, ſo haben jene gelogen, die es mir
mitgeteilt das iſt mir nicht wahrſcheinlich
denn ohne irgend eine Veranlaſſung entſteht
eine ſolche Nachrede nicht! Hätteſt

du nur halb ſo ſorgfältig meine Schweſter
überwacht, wie du mich ſtrenge gerichtet huſt,
niemand würde jetzt Dinge verbreiten können,
welche

„Schweig, ſchweig! ich habe genugl
unterbrach ihn Genrich. „Meine Kinder ſind
tätig, den am Rande des Grabes ſtehenden
Alten ſchnell hinabzuſtoßen. Geh, gehl
Haſt du den letzten Stoß mir geben wollen, ſo
kannſt du das Bewußtſein mit dir nehmen.
er iſt geglücktl Doch nein! Du tateſt
es ja nicht; ſie war es ja, ſie, auf die ich feſt
gebaut die mir Erſatz gewähren ſollte für
den verlorenen Sohn: meine Gretel Geh,
Adoif, geh l. Alle ſollen gehen Keinen,
keinen will ich mehr haben es wird ja nicht
mehr weit ſein bis dahin wo das gebrochene
Vaterherz Ruhe findet

Er legte ſich ermattet in ſeinen Seſſel zurück
und bedeckte die Augen mit den Händen.

Die Mutter wankte leiſe ſchluchzend heran
und legte ihre Stirn auf ſeine Schulter.

So ganz konnte die Natur des Kindes ſich
denn doch bei Adolf nicht verleugnen, daß er
dieſen Anblick hätte mit jener trotzigen Kälte
ertragen können, die er zuerſt dem Vater gegen
über gezeigt

Er trat einen Schritt näher und ſagte nicht
ohne innere Bewegung

„Vaterl Was geſchehen, iſt nicht zu
ändern. Aber gut machen wird ſich vieles
laſſen Bieten Sie die Hand. Sehen Sie
nicht überall das Schwärzeſte, und es kann
noch alles beſſer, es kann vielleicht noch alles
gut werden.“

5

Ohne aufzuſehen machte Genrich eine ab
wehrende Bewegung mit der Hand.

„Sieh, unglückliches Kind, was haſt du aus
dem alten Manne gemacht hob die Mutter
mit dem Ausdruck des tiefſten Schmerzes an.
„Habe ich mich doch ſo innig gefreut, als ich
dich kommen ſah, wähnend, ich werde das zer
riſſene Band zwiſchen Vater und Sohn neu
knüpfen ſehen! Wie war das Herz ſo voll
der ſüßen Hoffnung, ich werde euch beide ver
ſöhnt wieder an die liebende Bruſt ſchließen

und nunl Adolf, du haſt dir und uns
einen ſchlimmen Dienſt erzeigt: ſtatt alte Wun
den zu heilen, haſt du neue geſchlagen
Gehe nun hin und freue dich deines Werkes l

„Mutter! Auch du rief Adolf
„Du haſt mich bitter getäuſcht, mein Sohnl“

fiel jene ihm ins Wort. „Haſt neuen, ſchweren
Kummer auf dies Herz gewälzt, das für euch
alle ſtets ins Liebe geſchlagen Vergebe
dir Gott, und führe er dich endlich zur Er
kenntnis

„Hört auf! hört auf ſtöhnte Genrich.
„Laßt mich allein ich muß Ruhe haben

„Geh', Adolf, geh!“ ſagte die Mutter. „Jch
werde dich rufen laſſen, wenn es Zeit ſein
e deinem Vater den letzten Todesſtoß zu
geben!“

„Nicht dieſe Bitkerkeit, Mutterl“ begann
Adolf noch einmal. „Jch kam hierher, Ver
ſöhnung zu ſuchen. Daß es ſo gekommen, iſt
nicht meine Schuld! Stößt auch du mich
gar aus deinem Herzen, ſo verantworte auch,
was mit mir geſchieht Jch gehe, zum
zwelten Male hinausgewſeſen, euch von meinem

Anblick zu befreien. Jch hafte geglaubt, Ver
zeihung, neuen Mut ür die Zukunft mit hin
wegzunehmen von hier: und es iſt anders
gekommen! So will ich denn mein Ver
hängnis erſüllen! Klagt aber nicht mich, klagt
euch ſelber an, wenn

„Hinaus rief Genrich, ſich jetzt auf
richtend. „Hinaus! oder ich muß dir
zeigen, daß ich noch Kraft genug beſitze, mich
mit Gewalt von deiner Gegenwart zu
freien

„Jch erſpare dir die Anſtrengung,“ verſetzte
Adolf, wieder in den Ton des Spottes fallend,
„und verzichte auf einen ſo würdigen Schluß
unſrer Verſöhnungsſzene!“

Nach dieſen Worten wandte er ſich raſch um
und ging zur Tür hinaus.

Kaum hatte aber Adolf die Tür hinter ſech
geſchloſſen, ſo ſank der alte Mann wieder in
ſeinen Seſſel zurück. Es war nur eine augen
blickliche Aufregung geweſen, die Genrich die
Kraft gegeben, ſich zu erheben.

„Laß mich allein, ganz allein ſagte er,
gls ſeine Frau wieder zu ihm trat und den
Arm um ſeinen Nacken legte. „Jch muß mich
erſt erholen und dann

Er brach ab.
Wie ein Blitz zuckte es einen Moment aus

ſeinen Augen. Dann ſchloß er ſie und winkte
e der Hand, daß die Mutter ſich entfernen
ollte.

Weinend ging die gebeugte Frau hinaus.
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Ein grosser Posten:
hen im Karton mit BesatzRoben Stücke 4.00, 6.50, 7.50, 8.40, 9.00

Blusenstoftfe, neueste Muster Mtr. O. 75, 1.00, I.50

Meter I.25, 1.50, 2.00
Hauskleiderstoffe, waschecht Mtr. O.50 u. 0.65

Handtücher, e eGerstenkörn

Jaquard-Tischtücher
Wiener Taschentücher gesumt Dutz 1.75

Datz. D.25

vebot streny

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Ein grosser Posten:

Hausschürzen mit Volant

Suche 25

Abteilung. Damen Aonfeſetion.
grosser Posten Damen-Jackets, gefüttert, und Bantasiestoffe, diesjährige Fassons Stück

grosser Posten Damen- Jackets, in Eskimo, Tuchapplikation
grosser Posten Abend-Capes aus neuesten Stoffen

grosser Posten Abend- Capes in schöner Pelzgarnierung

Stück

Stück
Stück

Pugl. Batist- Taschentücher Dutz I.50
Weissleinene Bettlaken gesaumt Stück 2.50
Louisianatuch, Marke Frauemope Stück S. 00

Tändelschürzen, reizende Muster Stück 65 P.
Stück 95

Hausschürzen mit Volant u. Träger Stück 1.25

Reformschürzen, neuester Schnitt Stück I. 95

reller Waren

Seidene Cachene7,

9.00
14.00

S. 00

15.00

h

T

Die noch vorhandenen
en clcets in Seiden-Plüsch, Astrachan, Breitschwarz u. Vantasie- Stoffen

werden zu wirklichen Ausahbhine- Preisen verkauft.

Angora-Pelle

SSofa-Lissen
Neuheiten in Schlejfen, Garnituren, Damen-Kravatten, Gürtel,
Unterröcke in Wolle und Seicle, Blusen, Plaids, Balltücher.

Friſch gepflückte

kauft die Königliche Kieſern
ſamendarre in Annaburg zum
Preiſe von Mark pro Hektoltter.

Abnahme jeden Sonnabend
von 8 12 Uhr vormittags

Die Darrverwaltung.

Stube und Küche

Achtung
Wer gute u. billige

H. Kangarienvögel
Stamm Seifert, kaufen will, wende

ſich vertrauensvoll an die
Kearneantem Züclhterei

von Paul Gläſer
Koahlenanzünder
„Phönitx““
einpftehlt J. G. Molhinig Sohn.

Hausevorzüglich bei Huſten u Heiſerkeit.
Schutzmarke: Zwillinge.

Paket 10 u. 25 Pf.
In Annaburg bei J. G. Fritzſche.

Büeklinge
friſch angekommen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zur Feſtbätkerei
empfehle

Pa. Kaiſer Anszuguehl

Pa. Wrizenmehl 00
Gemahl. Zucker, Pfd. 20 Pf.
Gemahlene ff. Raffinade,

Pfd. 22 Pf.
Puderzucker, Pfd. 25 Pf.

RNoſinen, Pfd. 30, 45 u. 50 Pf.
Sultaninen, Pfd. 60 u. 70 Pf.
Zitronat Ia., Pfd. 1,00 Mk.

Mandeln Ia.,
Pfd. 1,10 und 1,20 Mk.

ſf. Süßrahm Margarine
Pfund 70 und 80 Pf.

in verſchiedenen Marken, ſowie
ſ. Zitronen und ſämtliche

Backgewürze.

B. G. Fritesche.
Chriſtba um

an Konfekt,
Baumkerzen,

Wall u. Haſelnüſſe
empfiehlt J G. Fritzſche.

e D. 9AſtrachanKavigr
in und Pfund Doſen

fehlteinpfteh J. G. Fritzſche.

eder soll Segen
welche Vorteile in diesem Jahre wieder das Schuhwaren-

haus C A- Pannien bietet.

Da geht niohts drüber
ist das Urteil aller, welche sich von der grossen Aus- S
wahl, der vorzüglichen Qualität zu sehr niedrigen Preisen

selbst überzeugt haben.

Gesehenkt erhält jeder Käufer
ein Paar feste, mollige Vilz-Pantoffel

beim Einkauf im Werte von 5 Mark an
oder 10 Mxtra- Rabatt.

schen von Mark an
Auch erhält jeder Kunde wie alljährlich

I geschmaclkkvollen Abreisskalendlev.

0. A. Pannier,
Grösstes und ältestes Sehuhwarenhaus Wittenbergs.

d Coswigerstrasse 30Bernsprechanschluss 214.

Wer nicht stadtkundäg ist. achte genau
auf meine Hausnummer e Dreissig.

n

Tafelſchwämme Pa.
empfiehlt Herm. Steinbeiß. einpftehlt

Zweiggeschäft Jüterbog.

S

Haferkakao
J. G. Fritzſche.

V

Honigkuchen
Schokoladen

WMarzipan
Baum Konfekt

in großer Auswahl
einpfiehlt wie alljährlich

Bäckerei
Puhlmann's Rachfolg.

Annaburg.
e

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd-Doſen
Junge Erbſen in 2u. 1 Pfd.-Doſen

Junge Schnittbohnen in 10, 5,
4, 83, 2 u. 1 Pfd. -Doſen,

Junge Brechbohnen in 2. und
1 Pfd. -Doſen, ſowie

Annanas in Scheiben, Mor
cheln und Champignons

empfiehlt
Otto Riemann.



Gründung 1837. Collegienſtraſze 90. Fernſprecher 107.

für
Roben, im Karton verpackt, mit Beſatz,

Mk. 15. 13. 9. bis

orleilhaſte G

425
Damen-Paletots, 90- 100 em, helle

engliſche Stoffe, Mk. 12. 10. und S00

o menhemgen mit Madeiraſtickerei,

Languette oder Spitze, S. 6. 4.50 bis 135

Kleid aus Gingham in hellen Deſſins, 6 Mtr. 270

Lleid hellkarierter Sommerſtoff, 6 Meter 550

LKostüme mit langer und kurzer Jacke, in
marine, grau u. mode, Mk. 30, 27, 23 bis

Hemdentuch, griffige Oualität,
Stück 20 Meter, Mk. 7

Kleid ſchwerer engl. Koſtümſtoff, 5 Meter 850
Pertige Ballkleider, aus Japon,

Seiden u. Wollbatiſt, Mk. 45, 38, 32 bis G50

Touisianatueh, ſtarkfädig, leinenartig,
7 00Stück 20 Meter, Mk.

Seidene Blusen in vielen Muſtern,
ca. 4 Mtr., Mk. 20. 7 00

15. II. bis
Reinseidene Japonblusen

in hellblau u. ereme, Mk. 5.25, 4.50 und 350
Louisianatuch, feinfädig, leinenartig,

Stück 20 Meter Mt.

Sammet-Blusen, aparte Streifen und
18.Caros, ca. 4 Mtr., 13. 9. bis 490

Spitzenblusen mit farbigem Seiden
beſatz, Mk. 25. 16. und 1000

Hemdentuch, mittelfädig, bewährteſter
Qualität, Stück 20 Meter, Mt. 1050

Winter-Blusen, waſchechte karrierte Stoffe
Mk. 1.85, 1.50 bisca. A. Meter, 110

Taschentücher, Batiſt mit Hohlſaum
und 1 Buchſtaben, im Karton, Dtzd. 120

Renforge, feinfädig, ſehr empfehlenswert,
Stück 20 Meter, Mk. 1200

Sommer-Blusen, karrierte Bulgaren-
ſtoffe, 50 f.21 Meter

Handtücher, Gerſtenkorn, Drell oder
Jacgqard, Dutzend 7. 5.50, 4.50 bis 270

Teppiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum,

Germania, Mk. 135. bis 350

Unterröcke aus Tuch, marine, bordegux
braun, grün, Mk. 20. 17. 15. bis

Kaffeedecken, weiß -rot und ereme
blau karriert Mk. 190

Gobelins in kunſtvoller Ausführung,
Mt. 19. bis

Tändelschürze, rot marine,
creme, Satin Auguſta mit Beſatz,

200

mode,
Stck. 50 Pf.

Theegedecke mit 6 Servietten, weiß
u. mit bunter Kante, Mk. 15. 9. 7. bis 375

Kissen, mit und ohne Volant, weiche
Füllung, Mk. 10. bis 7 5 Pf.

Tändelschürze, weiß geſtreift,
Buatiſt mit Spitze, Stck. 35 f.

Betttücher aus Halbleinen und Haus
tuch Mk. 2.80, 2.50 bis 160

Winter joppen für Herren und Knaben, e
Mk. 30. bis

Kinder Mäntel, Länge 50 100 em, in rot,
marine und hen Stoffen

Mk 8. 6. und

Wischtücher, grau oder weiß mit rot karriert,

Dtzd. Mk. 450, 3.50, 2.50 bis 90 Pf.
Winterpaletots, Schlafrö cke, Hausjoppen

Mk. 45. bis

1 et et farbige Seidenſtoffe
zu Roben, Bluſen und Beſätzen.

1 Poeſten Buekskin Reſte
zu Anzügen, Beinkleidern und Paletots

c ein n Theeſervietten, Garken- und Kaffeetiſchdecken.

Oscar Steinor m
Wittenberg (Bez. Halle) J

Markt 5.

Versandt- Haus
für Nähmaſchinen, Fahr
räder, Waſch u. Wring-
maſchinen,

Kinder-, Leiter-,
Sport u. Puppenwagen.

Wäſcherollen.

a Ehonographen und Flattem.
Franko jeder Bahnſtation. Verkauf auch auf Teilzahlung.

Preisliſten gratis und franko.
Oscar Steiner, Wittenberg (He;. Halle), Markt 5.

Kaiſer- Auszug
Weizenmehl 00

empfiehlt
Oscar Scheibe.

Knape Würks
EukalyptusHonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt G haben bei:
J. G. Fritzſche.

Bayevisehe
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-

ERrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Aunngaburg.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

erſetzt durch ſeinen e ich natür

lichen Geruch das
Radebeuler Wald Veilchen

v. Bergmann K Co. Radebeul.
à Fl. Mk. 125 u. 200 bei Apoth. Eilers.

nene
empfehle:

Poesie-Albums,
Gesangbücher

in eleganten Einbänden
zu billigen Preisen

H. Steinbeih,
d Boehancheret

Traubenroſtnen,
Knackmandeln

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt R. Bengsch-

Brillanten
blendend ſchönen Feint, weiße, ſammetweiche Haut, ein le reines Geſicht
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Tanzun interri t

Gebe hierdurch meinen Scholaren
bekannt, daß die nächſte Stundeumſtändehalber erſt Sonntag den

I. Dezember abends S Uhr
beginnt, woran ſich Scholären noch
beteiligen können.

Hochachtend

Carl Rost, Tanzlehrer.
Bürgergarten.

Zu dem am
Sonntag den 15. Dezember

von Abends 8 Uhr ab
ſtattfindendenden

94Tanzkränzchen
ladet freundlichſt ein

der Kegelkub
„„Feene weg

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelſährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratis Bei fhäge:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- für

S

c

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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m KRursehen- Anzüge

Aus meinem eereee ehe von weyet an

MIlaschenbierezu nachverzeichneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
ff. Berliner Weiss bier 25

9 ff. Champagnerweisse [0
ff. Selterwasser 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe derFlaſche wieder reſte werden.
Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen

zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zuruckgenommen.

Hermann Beck.
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Herren-, Burſchen und
e Knaben Konfektion

Herren Rockanzgüge 30, 33, 35, 33, 42 Mk.Herren-aqguettanzüge 14. 75
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5.50 24
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JKnaben Anzüge.
Herren Winter Deberzieher
Burschen do. dKnuaben- do. o.Knaben Winter- Mäntel
Hevrwen-Winter-Woppen
Burschen- Winter oppen 4.50 13Knaben Winter Toppen 3.00 12
Herren Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen

Bucekskinhosen ſür Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl.

Carl Quehl.
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mm Apotheker waren.Samt Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Des infektionemittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

Bronzen, Lacke, Pinſel.

Anſichts Poſtkarten von Annaburg
in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführung

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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Politiſche Rundſchau.

Das preußiſche Einkommenſteuergeſetz ſoll
geändert werden. Vom Zentrum wird im Ab-
geordnetenhauſe beantragt: Die Grenzen, innerhalb
deren Steuerermäßigungen vorgeſehen ſind, zu er
heitern, den für den Kopf der unterhaltungsbe-
rftigen Familienangehörigen abzugsfähigen Be
trag von 50 Mk. den Koſten der Lebenshaltung
entſprechend weſentlich zu erhöhen und die Zahl
Jer Angehörigen in weiterem Maße zu berückſichtigen
Für die Ausfälle ſoll durch ſchärfere und weitere
Ausgeſtaltung der Progreſſion (Wachſen mit der
Größe) ein Ausgleich geſchaffen werden.

Fünfundzwanzigpfennigſtücke. Der Zentral-
verband deutſcher Jnduſtrieller hat eine Eingabe
an das Reichsſchatzamt gerichtet, in der darum er

ſucht wird, die Ausprägung von 25-Pfennigſtücken
aus Nickel in die Wege zu leiten. Zur Begrundung
wird geltend gemacht, daß das im Reichsmünz-
geſetz von 1873 vorgeſehene 20Pfennigſtuck, und
zwar ſowohl das von Silber als das von Nickel,
weil einesteils zu klein, andernteils zu plump, 1902
wieder aus dem Verkehr gezogen ſei. Fin 25Pfennig
ſtück liege ſehr im Bedürfnis. Jetzt brauche man
zur Zahlung von 25 Pfenig 3, zur Zahlung von
35, 75, 125 Pfennig 4, zur Zahlung von 45 Pfennig
5 Münzen. Für die Einführung eines 25-Pfenig
ſtückes ſowie für eine Vermehrung der Nickelmünzen
überhaupt haben ſich verſchiedene Handelskammern
und induſtrielle Körperſchaften ausgeſprochen

Die Kriegsbereitſchaft der Sparkaſſen erörterte
General der Infanterie z. D. Blum auf dem ſoeben
in Berlin abgehaltenen Sparkaſſentage. Vorweg
betonte er, daß kein Grund zur Beunruhigung na
mentlich für das Ausland vorliege. Bei der Wich
tigkeit müſſe die Frage aber mal erörtert werden.
Wie erinnerlich, tauchte jüngſt in Pariſer Vlättern
die unrichtige Behauptung auf, daß Deutſchland
wegen Geldmangels keinen Krieg führen könne.)
Der Redner teilte mit, daß dem Deutſchen Spar
kaſſenverbande mehr als 1500 Kaſſen mit über 9
Milliarden Mark Einlagen angehören Und zwar
ohne die bayeriſchen, ſächſtſchen und elſaßlothringi
ſchen Verbände. Jm Kriegsfalle würden Mill.
Soldaten zur Verſügung ſtehen und rund 3 Mill.
ins Feld rücken können. Ein Anſturm auf die
Sparkaſſen wäre ſicher und um ſchlimme Folgen
für das wirtſchaftliche Leben aufzuwenden, müſſe
im Ernſtfalle, wie ſchon früher, zur Ausgabe von
Darlehnskaſſenſcheinen, die das Reich garantiere,
geſchritten werden. Nach längerer Erörterung wurde
die Wahl eines Ausſchuſſes beſchloſſen, der die Frage
der Erledigung entgegenführen ſoll.

Rußland. Das Zarenpaar wünſchte diesmal
das Weihnachtsfeſt im Petersburger Winterpalais
zu feiern. Auf Anraten der Polizei wird die Ueber
ſiedelung der kaiſerlichen Familie von Sarskoje Selo
aber erſt nach Neujahr ſtattfinden. Auch das Georgs
feſt, den Tag der Waſſerweihe, der vor zwei Jahren
den ſcharfen Kanonenſchuß auf das Winterpalais
brachte wird der Zar mit ſeiner Familie noch in
dem Militärlager von Sarskoje Selo verleben.

Neue Unruhen in Rußland in Sicht Das
Prozeßverfahren, das die ruſſiſche Regierung gegen
die ehemaligen ſozialiſtiſchen Abgeordneten der
zweiten Duma angeſtrengt hat, wird von der ruſ
ſiſchen Arbeiterſchaft mit einer gewaltigen Demon
ſtration beantwortet. Telegramme aus Petersburg
melden Die Zahl der aus Anlaß des Prozeſſes

die ſoztaliſtiſchen Abgeordneten ſtreikenden
e

Arbeiter beträgt 75,000 bei einer Geſammtzahl vorr
125,000. Jn Moskau haben die Arbeiter von 35
Fabriken die Arbeit eingeſtellt. Der Stadthaupt
mann hat angeordnet, die Anſtifter des Ausſtandes
feſtzuſtellen und aus der Stadt zu verweiſen. Jn
Saratow ſtreiken die Arbeiter von acht Fabriken
und die der Eiſenbahnwerkſtätten. Weitere Meld
ungen beſagen: Jnfolge des Arbeiter und Studenten
ſtreiks hat ſich die Lage in Petersburg ſehr ver
ſchlechtert. Man befürchtet jeden Augenblick, daß es
zu Zuſammesſiößen zwiſchen dem Militär und den
Streikenden, die die Straßen durchziehen, kommt.
Auch aus der Provinz kommen bedenklich lautende
Meldungen. Da wird man ſich wieder auf böſe
Nachrichten gefaßt machen müſſen.

Afrika. Die Aufgabe, den ein Teil der fran
zöſiſchen Armee zurzeit an der algeriſchmarokka
niſchen Grenze zu löſen hat, geſtaltet ſich nicht ganz
leicht. Die Kriegerzahl des Feindes wird bereits
auf mehr als 12000 Mann geſchätzt. Die Franzoſen
haben allerdings vorläufigen Erfolge erungen. Der
Marktflecken Aghbal iſt von franzöſiſchen Truppen
eingenommen worden. Die Bent Snaſſen verſuchten
nach der Einnahme noch eine Angriffsbewegung,
wurden aber unter Verluſten zurückgeſchlagen. Zur
Lage im Weſten von Marokko wird aus Tanger
gemeldet, der Gegenſultan Muley Hafid habe Ma
zagan wieder erobert und marſchiere gegen Caſa
blanca, wo eine allgemeine Verwirrung ausge
brochen ſei. Die Vermutung, daß in den marokka
niſchen Regierungskreiſen, die ſich bisher immer
als franzoſenfreundlich ausgaben, heimlich gegen
die verhaßten Fremden gearbeitet werde, gewinnt
an Berechtigung durch folgende Meldung Sibu
Araktia, der Vertreter des Maghzen in Udjida, iſt
unter Bedeckung nach Oran geſchickt worden, da
man Beweiſe beſitzt, daß er eine rührige franzoſen
feindliche Tätigkeit entwickelt habe.

Die Lage im Zululande wird mitjedem Tage
ernſter. Die engliſche Regierung hat daher in dieſem
Gebiete den Kriegszuſtand erklärt und zugleich den
Bewohnern ein Ultimatum geſtellt. Sie droht mit
ſtrengen Maßnahmen, wenn die Neger ſich bis zum
Ablauf der geſtellten Friſt nicht unterwerfen. Zur
zeit haben die engliſchen Truppen allerdings der
art mit den Geländeſchwierigkeiten zu kämpfen, daß
von ernſten Maßnahmen noch keine Rede ſein kann.

Aus aller Welt.
Lauche (Unſtrut), 4. Dezember. Auf einem

nahen Rittergute wurden einem galiziſchen Arbeiter
ſeine Erſparniſſe von 60 Talern, die er in einem
Beutel im Bette verwahrt hatte, geſtohlen und an
Stelle der harten Taler kleine Kartoffeln in den
Beutel getan. In ſeiner Ratloſigkeit wandte er
ſich an eine Wahrſagerin, die ihm prophezeite, der
Spitzbube werde eines gräßlichen Todes ſterben.
Er erzählte dieſe Auskunft ſeinen Arbeitskollegen.
Wie erſtaunte er aber, als er am Abend ſeine ſech
zig Taler wieder vorfand. Der Aberglaube hatte
Wunder gewirkt.

Leisnig. Der 2ljährige Sohn des Gutsbeſitzers
Lindner in Heinitz ſtarb an Blutvergiftung. Der
junge Mann diente als Einjähriger beim Grenadier
Regiment, hatte durch den hohen roten Halskragen
einen wunden Hals erhalten, dies aber nicht weiter
beachtet, bis die todbringende Blutvergiftung einge
treten war.

Friedrichsroda, 3. Dezember. Von einer
Wäſchemangel getötet. Jn der Hintermühle war
am Sonntag die 16jährige Tochter der Witwe Ort
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leb an der mit Waſſerkraſt betriebenen Wäſchemangel
beſchäftigt. Während die Rolle in Betrieb war,
wollte ſie einige Wäſcheſtücke glätten und kam hier
bei mit dem Kopfe zwiſchen die Wäſchemangel und
einem Pfeiler, wodurch der Kopf gequetſcht wurde
und der Tod ſofort eintrat.

Dresden, 5. Dez. Die „Dresd. N. N.“ melden
Jn Königswartha ſind zwei bei dem Bahnbau der
Strecke HoyerswerdaSpremberg mit dem Beladen
von Loren beſchäftigte Arbeiter im Alter von 19
und 33 Jahren durch nachſtürzende Sandmaſſen ver
ſchüttet worden. Trotz angeſtrengteſter Bemühungen
konnten die beiden nur als Leichen geborgen werden.

Altenburg. (Abgeſtürzt.) Beim Bau eines
Schornſteins für die Papierfabrik in Fockendorf ſtürzte
der 18 Jahre alte Arbeiter Gebhardt aus Wittgens
dorf bei Chemnitz im Jnnern des Schornſteins 58
Meter tief herab. G. war ſofort tot.

Giſenberg, 8. Dez. (Mit zermalnmttem Kopfe).
In der Mühlenfeldſchen Porzellanfabrik wurde vor
geſtern mittag der Porzellanbrenner Franz Löwe,
mit zermalmten Kopfe auf dem Kollergang liegend
aufgefunden Jedenfalls iſt der 61 jährige Mann
von einem Unwohlſein befallen worden, in den
Kollergang geſtürzk und von den Mahlſteinen ge
tötet worden. Die Annahme, der Verunglückte habe
auf dieſe Weiſe Selbſtmord begangen, dürfte nicht
utreffen.Khnrin, Ein gewiſſenhafter Stadtverordneter

iſt der Maurermeiſter Seefeld hierſelbſt. Er ver
öffentlicht im Oderblatte folgendes ch erkläre hier,
ohne von jemand aufgefordert zu ſein, daß ich dem
in vielen Nachbarſtädten bereits gegebenen Beiſpiele
folgend, für die Dauer meines Mandats keine ſtäd
tiſchen Arbeiten übernehmen werde, ausgenommen
Neubauten, da ich es als mit dem Amte eines
Stadtverordneten nicht vereinbar betrachte, wenn
ein ſolcher gleichzeitig freihändig vergebene Arbeiten
für die Stadt ausführt. Hoffentlich werden meinem
Vorhaben noch andere Geſchäftsleute, welche Stadt
verordnete ſind, folgen.Lande reg h W., 5. Dez. Einen Mordverſuch

auf ſeinen Vater verübte der Kataſtergehilfe Schulz
Als er heute früh gegen 6 Uhr in angetrunkenem
Zuſtande nach Hauſe kam, machte ihm ſein Vater
Vorwürſe. Der ungeratene Sohn ergriff nach einem
erregten Wortwechſel einen Revolver und gab auf
ſeinen Vater einen Schuß ab, der glücklicherweiſe

t iel verfehlte.Perhts a O., 6. Dez. Als der Landwirt Wil
helin Puüſchel neben ſeinem Geſpann herging, mit
dem er Tabak nach Schwedt brachte, rannte kurz
vor Hohenkränig ein Wildſchwein zwiſcherr die Pferde
und rannte den Führer mit um. Püſchel wurde
durch die Räder des Wagens erheblich am Kopfe ver
letzt und mußte in Schwedt ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen. Das Wildſchwein fand bei dem
Zuſammenſtoß ſeinen Tod, es wog zwei Zentner.

Vermiſchtes.
Ein harker Winter ſteht bevor mit

vielen Schnee und ſtrenger Kälte. So ſagten einige
Wetterpropheten bereits im Sommer und Herbſt
voraus, weil die Bienen ihre Wohnungen zeitig auf
Winterquartiere einrichteten und die Zugvögel zei
tiger als ſonſt auf die Reiſe gingen. Manchem mag
dieſe Prophezeiung als wahr erſcheinen, indes fehlt
es auch nicht an einem Anzeichen, das gerade das
Gegenteil, einen recht gelinden Winter erwarten
läßt, der Maulwurf wirft nämlich gegenwärtig noch,
gerade wie im Sormmnmer, ſeine Hügel auf, weil die

Pr. Verſchollen und vergellen.
10) Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

tränenfeuchten Auge ihm ins Geſicht ſah, ſprach
die heiße, nicht zu bewältigende Liebe, mit
welcher ſie an ihm hing, ſie ſprach aus

Mut, ſie auszuführen.

Tauſend neue Pläne entwarf er, um es
dahin zu bringen, daß es klar werde zwiſchen
Anna und ihm, und tauſendmal fehlte ihm der

lehrte derſelbe Brief ihn über die düſtere
Stimmung, welche in Margaretes elterlichem
Hauſe waltete, und erfüllte ihn ſo mit neuen

12.

Bodo von Treskow war inzwiſchen aus
Schleſien zu ſeinem Bataillon an den Rhein
zurückgekehrt

Hatten ſchon früher ſeine Kameraden und
jeder, der ihn ſonſt gekannt, den Kopf ge
ſchüttelt über die Veränderung, welche mit ihm
vorgegangen, ſo ſah man jetzt vollends einen
ganz andern in ihm, als er ſonſt geweſen.

Ein tiefer Ernſt lag beſtändig auf ſeiner
Stirn. Mechaniſch verrichtete er, was ihm oblag.
Nichts konnte ſeine Teilnahme erregen. Er
ſchloß ſich von allem aus, an dem er nicht etwa
gezwungen teilnehmen mußte.

Wer in die Tiefe ſeiner Bruſt hätte ſehen
können, der würde ſich weniger über die gänz
liche Veränderung gewundert haben.

Eine doppelte Laſt drückte ſein Herz mit
entſetzlicher Schwere. Wohin er ſah, türmten
ſich Wetterwolken auf, mit furchtbaren Blitzen
drohend, die ihm jedes Glück zerſtören konnten.

Bei dem Abſchiede von Frau von Greiffen
horſt und ihrer Tochter Anna war es ihm ganz
klar geworden, mit welcher glühenden Leiden
ſchaft für ihn das Herz der Letzteren erfüllt
war. Rückhaltlos hatte ſie ſich, als er ihr
Lebewohl ſagte, an ſeine Bruſt geworfen. Sie
hatte ihren Tränen nicht gewehrt, den Schmerz
nicht verleugnet, den die Trennung in ihr
hervorrief.

Jn dem Blick, mit welchem ſie aus dem

dem Strahl der Freude, als die Mutter, um ſie
zu beruhigen, von der Hoffnung des Wieder
ſehens ſprach.

Und ſie ſelbſt, die würdige Frau, wie innig
ſchloß ſie ihn in die Arme, wie rührend waren
ihre Dankesworte, daß Bodo ihr durch ſein
Erſcheinen das teure, einzige Kind erhalten
denn daß Anna wohl nicht geneſen wäre,
wenn Bodo ausgeblieben, verſchwieg ſie ſich
nicht. Die vom Schickſal ſchwer heimgeſuchte Frau
hatte ja außer ihrem Kinde niemand mehr auf
der Erde, der ihr nahe ſtand, und ſo verbarg
ſie den Wunſch nicht, in Bodo einen Sohn und
ſomit eine Stütze zu finden, deren ſie wohl recht
bald bedurfte.

Fühlte Bodo gleich, welch Unrecht er beging,
wenn er auch nur im entfernteſten die Hoff
nungen nährte, die Anna und ihre Mutter
augenſcheinlich hegten, ſo war es ihm dennoch
unmöglich geweſen, ſie zu enttäuſchen, wie feſt
er es ſich auch vorgenommen. Hingeriſſen von
der Herzlichkeit, mit der die edlen, reinen Weſen
ſich ihm hingaben, vermochte er nicht, mit rauher
Hand die Liebe, die man ihm bot, zurückzu
ſtoßen. Faſt unbewußt gab auch er ſich ſtets
mit der ganzen Wärme des Gefühls, und ſo,
ohne es zu wollen, ja mit dem oft wieder
holten Vorſatz ſich tragend, die Täuſchung zu
zerſtören, hatte er dieſelbe wahrſcheinlich noch
vermehrt.

Nunmehr ſich wieder ſelbſt überlaſſen, machte
Bodo ſich die bitterſten Vorwürfe

Täglich faſt begann er einen Brief an
Annas Mutter, ihr zu entdecken, wie es um ihn
ſtehe aber kaum entſtanden die erſten Zeilen
auf dem Papier, ſo trat Annas Bild, wie er ſie
damals gefunden, vor ſeine Seele. Er ſah ſie,
ſich in Fieberträumen wälzend; er ſah das
marmorbleiche Geſicht, wenn ſie nach dem
Paroxismus in tiefe Erſchöpfung ſank; er ſah
den Blick der Freude, als ſie ihn zuerſt wieder
erkannt, die Haſt, mit der ſie nach ſeiner Hand
gegriffen es war ihm, als fühle er noch, wie ſie
ihn feſtgehalten, als wolle ſie ihn nimmer von
ſich laſſen.

Da ſchwamm es ihm denn vor den Augen.
Er ſchleuderte die Feder weit fort, zerriß das
Papier und ſtand auf, um aufs neue zu über
legen, wie dieſe Pein zu enden ſei. Und zu
dieſer Pein geſellte ſich der entmutigende Ge
danke an die mächtigen Hinderniſſe, die
ſich ſeiner Liebe zu Margarete entgegen
türmten.

Von drängender Sehnſucht, die Geliebte
wiederzuſehen, getrieben, war er gleich nach
ſeiner Ankunft, ſobald die erſte freie Stunde es
ihm geſtattete, zu Normanns hinübergeeilt.

Hier erfuhr er denn, daß Margarete zu
ihren Eltern zurückgekehrt ſei, und kaum ver
mochte er ſeinen Unmut über die getäuſchte
Erwartung, die Geliebte zu finden, zu verbergen

Ein Brief, welchen ſie an Eliſe geſchrieben,
enthielt einen Gruß an Bodo. Zugleich be

Sorgen.
Als Eliſe das nächſtemal an Margarete

ſchrieb, legte Bodo ein Briefchen ein.
Er ſprach darin die Beſorgnis aus, welche

Eliſes Mitteilungen bei ihm erweckt. Er
redete von ſeiner unveränderken Liebe und gab
den Vorſatz zu erkennen, durch einen ent
ſchloſſenen Schritt die Entſcheidung ſeines
Schickſals herbeizuführen. Er wollte, ſobald es
ſich tun ließe, vor Margaretes Vater treten und
ihre Hand von dieſem erbitten.

Jn der Antwort, die Bodo auf demſelben
Wege erhielt, beſchwor Margarete ihn von
ſeinem Entſchluſſe abzuſtehen, indem ſie ihm
mit den dunkelſten Farben den in ihrer Familie
herrſchenden Zuſtand ſchilderte. Zugleich bat ſie
ihn dringend, ihr ſelten zu ſchreiben, niemals
aber ihr ſeine Briefe direkt zu ſenden, da,
führte der Zufall einen ſolchen in unrechte
Hände, ſie von dem in ſeiner finſteren Laune
doppelt leicht zu reizenden Vater das Argſte
würde zu fürchten haben.

Dies alles war wohl nicht geeignet, Bodos
Gemüt zu erheitern. Ziemlich troſtlos ſah er
in die Zukunft, für die Margaretes Zeilen wenig
Hoffnung zu verſprechen ſchienen

Fand er auch gleich die Geliebte nicht dort,
ſo brachte Bodo dennoch am liebſten ſeine freien
Stunden bei Normanns zu. Obſchon die
Jahreszeit ſo weit vorgerückt war, daß der
Aufenthalt im Freien nichts Angenehmes mehr
bot, ſo beſuchte er dennoch gern, und konnte
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Engerlinge und Würmer noch nicht tiefer gegangen
ſind, was ſie beim Nahen großer Kälte mit feiner
Empfindung tun Beim Graben im Gartenland
wird man das beſtätigt finden. Wer hat unn recht

Der Kaiſer als Pate eines Zuwillingespagres.Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten und hie Sohn
Gwillingskindern) der Eheleute Fabrikarbeiter Fr.
Norres in Kleef bei Hilden (Rheinland) die Paten-
ſtelle übernommen und den Eltern der Täuſlinge
ein größeres Geldgeſchenk überweiſen laſſen.

Der Fahnenträger. „Jch gebe die Fahne
nicht eher aus der Hand, bis ich ſie dem hundertſten
Kameraden im Leichenzuge vorangetragen.“ Das
waren Sie ſteten Worte des Bannertraägers vom
Binger Kriegerverein, eines Veteranen von 1870)71,
Floßmeiſters Johann Weid mann. Vor einigen
Tagen war das Ereignis eingetreten, der hundertſte
Kamerad war durch W. zu Grabe geleitet da
machte ein Schlaganfall dem Leben des rüſtigen
Mannes ein plötzliches Ende. Der 101., den man
hinaustrag, war er ſelber

Selbſtnrord eines Fallchmünzers. Jn München
ſollte am Freitag der Maler Roſchmaänn wegen
Falſchmünzerei verhaftet werden. Er trat den Be
amten mit einem Meſſer entgegen, flüchtete aber
vor den ſchnell gezogenen Revolvern und nahm
Morphium, dem er alsbald erlag. Jn der Woh
nung fand man Falſche Goldſtücke und Spuren, die
auf Banknotenfälſchung ſchließen laſſen.

In fremder Grde. Bei Metz mußten einige
Kriegergräber verlegt werden, da ein neues Fort
gebaut wird. Unter den Toten befand ſich auch
ein franzöſiſcher Lentnant, zu deſſen Ausgrabung
und Wiederbeſtattung die greiſe Mutter nach Metz
kam. Sie ſaß auf einem Stuhle vor dem Grabe,
während deutſche Soldaten mit Spaten ihre Arbeit
verrichteten. Nach 20 Minuten ſtieß man auf die
Kalkſchicht, bald darauf kam ein Stück eines Stiefels
zum Vorſchein, dann Knochen, franzöſiſche Gold
ſtücke und ein Stück des noch roten Beinkleides.
Der leitende deutſche Offizier überreichte der ſchluch
zenden Greiſtn die Erinnerungsgegenſtände, wo
runter eine Medaille, mit zu Herzen gehenden
Worten. Die Gebeine wurden in einen Sarg ge
legt und von neuem feierlich beſtattet.
Sei Pleskau in Rußland wurde ein Kloſter
überfallen. Sechs

S e

An zeigen. Eine Wohnung
e um Jannar oder 1. April zu

Bekanntmachung. Lermieten.
Es wird darauf aufmerkſam ge

Mönche wurden erſchoſſen, drei

Hinterſtraße 25.

verwundet. Vor der Polizei und dem Militär
flüchteten die Räuber in ein Haus, das ſie verbarri
kadierten. Das Haus wurde angezündet, wobei
Räuber verbrannken. Drei andere wurden erſchoſſen.

An Kragerö (Norwegen) wird gemeldet Die
ſchwediſche Bark „Ballona“, die am 28. v. Mts. von
Frankreich abgegangen war, iſt am Donnerstag
abend bei Jomfrüland untergegangen. Von der
aus 14 Perſonen beſtehenden Beſatzung iſt nur ein
Mann gerettet, der von der See anf eine Klippe
geworfen wurde.

Das Einkomnten des Waſſerdoktors“. Jn
dem nahe bei Münſter gelegenen Dorfe Wolbeck
hauſt ein Landmann Joſef Garthaus, der als
„Waſſerdoktor“ einen Ruf hat. Wegen des rieſigen
Andranges „ordiniert“ der bäuerliche Aeskulap nur
an drei Tagen in der Woche. Dieſer Tage ſtand
der Wunderdoktor vor Gericht wegen Steuerhinter
ziehung. Er ſoll nach der „Rh.W. Ztg. ſein Ein
kommen aus ſeiner Tätigkeit als Heilkundiger in
der Steuerdeklaration verſchwiegen haben. Die Ver
anlagungskommiſſton hat dieſes Einkommen aus
der Heilpraxis auf 14000 M. jährlich eingeſchätzt. Das
Gericht kam in ſeiner Entſcheidung zu einer Veruür
teilung und legte dem Wunderdoktor als Strafe
den ſechsfachen Betrag der hinterzogenen Steuer auf
in Höhe von 1816 M. Zu ſeinen Gunſten nahm
das Gericht indeſſen an, daß das Jahr 1906 für
ihn nicht beſonders ertragreich geweſen ſei, da Gart-
haus längere Zeit krank geweſen iſt. Jmmerhin
fchätzte das Gericht ſein Einkommen aus der Heil
praxis auch für dieſes Unglücksjahr auf 9000 Mark
ein. Dieſer Bauer „praktiziert“ vor den Toren der
Stadt Münſter, die über 60 Aerzte und den An
fang einer mediziniſchen Fakultät aufzuweiſen hat.
Dabei beträgt der Obolus, den die Patienten dem
Wunderdoktor für eine Konſultation nebſt Medi-
kament zu entrichten pflegen, nur 50 Pfennig.

Wer anderen eine Grube gräbt. Einen
wahren Schwabenſtreich haben fich mehrere Be

Aus Stutttrüger im geſegneten Schwaben geleiſtet.

macht, daß die während des Ka
lenderjahres 1907 in Geltung ge

und Miets- Verträge bis zum
Ablauf des Monats Januar 1908 kartoffeln, empfiehlt
verſteuert werden müſſen.

Sehr ſchöne geſunde
Spreiſekartoffeln,
weiß und blaßrot, keine Waſſer-

Oscar Scheibe-

und Baumkonfekt

Selbet See h Leht
Es träufelt nicht!

Gewinn von 60,000 Mark gefallen ſei. Sie wären
Beamte der Lotterie und ſeien bereit, ihm gegen
Herausgabe des Loſes und Gewährung von 10,000
Mark Proviſton den Gewinn ſofort auszuzahlen.
Plattner ging auf den Handel ein. Bald ſtellte ſich
aber der wahre Sachverhalt heraus. Eine Anfrage
in Hamburg ergab, daß der Gewinn dort noch nicht
erhoben worden war. Dadurch ſind die drei Be
trüger in eine Zwickmühle geraten. Melden ſie ſich,
ſo werden ſie verhaftet, melden ſie ſich nicht, ſo
müſſen ſie die 500,000 Mark, die ſie dem Schuh
macher ausbezahlt haben, einbüßen.

Kleine Urſachen große Wirknungen. Die
Schuhmachersfrau Anna Klage in Dresden-Pieſchen
war in der ganzen Nachbarſchaft als eine ſtreit
ſüchtige Perſon bekannt und gefürchtet. Sie ſpielte
ihren Nächſten gern einen Schabernack, war rach
und klatſchſüchtig und ſchreckte ſelbſt vor falſchen
Anſchuldigungen nicht zurück. Schließlich verklagte
man die Jntrigantin wegen Beleidigung. Der Pro
zeß endete zwar mit einem Vergleich, doch mußte
die Klatſchbaſe die Prozeßkoſten übernehmen. Sie
hatte aber keine Mittel zur Verfügung, wurde in
folgedeſſen zur Ableiſtung des Offenbarungseides
gezwungen und verheimlichte bei der Eidesleiſtung
den Beſitz einiger geringwertiger Gegenſtände Nun
rächten ſich die Nachbarn für die ihnen ſeit Jahr
und Tag zugefügten Kränkungen. Die Meineidige
wurde verhaftet und erhielt jetzt vom Dresdener
Schwurgericht wegen Meineides 1 Jahr 2 Wochen
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Ein verkleideter Kontrolleur. Die „N. Lodz.
Ztg.“ berichtet. Jn einer Nacht der vorigen Woche
verkleidete ſich der Kontrolleur der Perſonenzüge
auf der Weichſelbahn als Landmann. Als ein
Perſonenzug auf einer der Stationen eintraf, trat
der angebliche Landmann an den Oberkondukteur
heran und bat dieſen, ihn für 20 Kop. bis zur
nächſten Station mitzunehmen. Hierin keine Hinter
liſt vermutend, ging der Oberkondukteur auf dieſen
Vorſchlag ein. Der Landmann nahm hierauf einen
Platz im Waggon 3. Klaſſe ein. Nachdem ſich der
Zug in Bewegung geſetzt, legte der verkleidete Kon
trolleur ſeinen Pelz und Mütze ab, ſetzte ſeine Be
amtenmütze auf und kontrollierte die Billette. Hier
bei wurde feſtgeſtellt, daß ſich in dem Zuge 70 blinde
Paſſagiere befanden.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

aller Art empfiehlt

Wilh. Hiethdorf.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt
Pacht oder MietVerzeichniſſes; For
mulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind
bei den Aemtern der Steuerverwal
tung und den Stempelverteilern
unentgeltlich zu haben. Dieſe

Frische Eier
à Mandel 1,35 Mk. empfiehlt

Wilh. Riethdorf.

Weihnachts
Banumkerzen

in verſchiedenen Sorten und Quali
täten, desgleichen

Formulare enthalten die näherene ne e Verſteuerung Apſelsimem in verſchiedenen Farben
er genannten Verträge. s empfiehltWittenberg, den 2. Dezember 1907. Cidromenn m J e

Königliches Haupt-Steuneramt. empfiehlt

Renaissance- Herzen

Drogenhandlung. m

Sogar im Winkel eng
aufgestellt, tropft dieses Wein
nachtslicht micht ab.

Paket 60 Pfg.
Alleinverkauf für Annaburg

in der Apotheke-

A. Hoeck, Lehrexin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Futter-Artikel,
als- Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A. und B

un Empfiehlt
e Oscar Scheibe.J. G. Hollinigs Sohn. e

m

es auch nur auf wenige Augenblicke geſchehen,
die Plätze, wo er mit Margarete geweilt, an
ihrer Seite ein kurzes und nicht einmal unge

trübtes Glück genoſſen hatte.
So war er auch wieder herübergekommen,

um in den unbekannten Umgebungen die
Sorgen, die ſeine Bruſt belaſteten, wenn auch
nicht zu vergeſſen, ſo doch in der Erinnerung
an manche hier verlebte frohe Stunde den Mut
zu ſtärken, damit er ſie leicht ertragen könne.

Da brachte ihm Eliſe wieder ein Briefchen
von Margareten entgegen. Sie hatte lange
nichts mehr von ſich hören laſſen. Um ſo
heftiger griff Bodo nach dem Schreiben

Es iſt geſchehen. Nach langem
Zagen habe ich einen Schritt getan, zu welchem
mein Herz mich trieb, von dem die Furcht mich
jedoch immer zurückhielt“ ſo ſagte Margarete
darin. „Die Entſcheidung meines Schickſals,

durch des Vaters Machtwort herbeigerufen, ſtand
vor der Tür, da gab die Angſt mir die Kraft,
dem Manne, welchem meine Hand zugeſagt
war, mein Herz zu öffnen, ihm zu bekennen,
daß es nicht mehr mein eigen, daß ich es ihm
nimmer ſchenken könne. Der Edle hat mir mein
Wort zurückgegeben, hat den Anſprüchen ent
ſagt, zu welchen er durch dasſelbe, wie durch
den Willen meines Vaters berechtigt war. Noch
mehr, er hat mir das Verſprechen gegeben, mir
beizuſtehen im Kampfe, welcher auch bei ſeinem
Rücktritt immer noch unvermeidlich ſein wird.
Hartmann hat mich ſtets lieb gehabt, doch glaube
ich, daß nur die Gewohnheit, da er ſo viele
Jahre bei uns iſt, eine Zuneigung für mich ge
nährt, welche ſich leicht auf einen andern Gegen

glauben, daß die Entſagung ihm nicht allzu
ſchwer geworden und bei den mannigfachen
Vorzügen, welche den ſchlichten, redlichen Mann
guszeichnen, iſt zu erwarten, er werde eine
Gattin finden, die ſeiner würdig iſt und welche
ihm zugleich mit ihrer Hand ein Herz gibt,
das ihm ganz und gar allein gehört.

„So kann ich in dieſer Beziehung wenigſtens
ruhig ſein, wenn auch ſonſt noch die Wolken
ziemlich dicht und trübe über meinem Haupte
hängen. Mein Vater wird täglich unzugäng
licher, ſeine Laune mürriſcher. Dabei iſt es
mir, als beobachte er mich ſchweigend um ſo
aufmerkſamer, je mehr ich ſeinen forſchenden
Blicken auszuweichen ſuche, und ſtündlich er
warte ich noch eine ernſtlichere Wiederholung
ſeines Verlangens, daß ich in kürzeſter Friſt
mit Hartmann vor den Altar trete. Wie es
alsdann kommen wird der Himmel ſtehe
mir gnädig beil! Zwar hat Hartmann mir
verſprochen, er wolle, ſich allein dem Unwillen
des Vaters ausſetzend, dieſem ſagen, er träte
aus eigenem Antriebe zurück; ich werde als
dann mindeſtens Zeit gewinnen, und vielleicht
gelänge es endlich doch, den Vater meinen
Wünſchen geneigt zu machen, dennoch aber kann
ich der Angſt nicht Herr werden, welche mich be
ſchleicht, denke ich daran, bekennen zu müſſen,
wohin meine Neigung ſich gewendet hat. Auch
der Mutter mich zu entdecken, habe ich bisher
noch nicht gewagt: die Arme trägt ja ſchon ſo
ſchwer an ihren Sorgen, daß ich mich ſcheuen
muß, dieſelben zu vermehren. Der Mann, den
ich bisher zu fürchten hatte, iſt jetzt mein ein

ſtand wird übertragen laſſen. So darf ich ziger Tröſter und Vertrauter; mit ihm allein
kann ich von Jhnen ſprechen, mit ihm allein die
Mittel beraten, unſre Zukunft freundlicher zu
geſtalten. Ob es gelingen wird, ſteht bei dem,
der unſer aller Schickſal in ſeiner mächtigen
Hand hat.“

Sprachen ſich in dieſen Zeilen Margaretens
gleich keine großen, an Hartmanns Rücktritt
geknüpften Hoffnungen aus, ſo ſtieg doch Bodos
Zuverſicht auf eine günſtigere Wendung der
Dinge um ein bedeutendes, und, hätte der Ge
danke an Anna von Greiffenhorſt ſich nicht
ſtörend dazwiſchen gedrängt, er wäre gewiß ganz
glücklich geweſen.

Hatte Margarete nunmehr auf der einen
Seite einen Schritt vorwärts getan, ſo glaubte
Bodo jetzt auch nicht mehr länger zögern zu
dürfen, ſeinerſeits etwas zu tun, um die be
ſtehenden Wirren zu löſen, und ſo kehrte er mit
dem feſten Vorſatze nach Hauſe zurück, noch an
demſelben Abend das notwendig zu tun, daß

geſetzt werde.
Daß aber ein Vorſatz leichter gefaßt als

ausgeführt ſei, erfuhr er auch diesmal. Er
brauchte faſt die ganze Nacht, um endlich einen
Brief an Frau von Greiffenhorſt zuſtande zu
bringen, deſſen Jnhalt über die Lage der Dinge
Licht erbreiten ſollte.

Es war ihm nicht anders, als ſollte er ſein
Todesurteil unterzeichnen, wie er den Brief bis
auf die Namensunterſchrift geendet hatte.

Aber was er tat, es mußte ja geſchehen
Er durfte das Mädchen, von dem er die ſichere
Uberzeugung hatte, daß es ihn liebe, nicht

Anng von Greiffenhorſt über ihn ins klare

länger in Täuſchung erhalten, welche jene
Leidenſchaft, die er nimmer erwidern konnte,
immer tiefere Wurzeln faſſen ließ. Er durfte
es nicht dahin kommen laſſen, daß ſie einſt,
wenn das Schickſal ihm günſtig war und ihn
Margarete erringen ließ, wie von einem jähen
Schlage durch die Kunde berührt werde, daß er
ein unauflösbares Band mit einer andern ge
ſchloſſen habe. Er mußte ſich der Mutter ent
decken, es dieſer anheimſtellen, ihrem Kinde nach
und nach mit liebevoller Vorſicht beizubringen,
was dasſelbe erfahren mußte.

Noch ein kurzer Kampf und es war ge
ſchehen der Brief geſchloſſen und abgeſandt

13.

Weihnachten war vorüber und Neujahr ge
kommen. Traurig war das alte Jahr in
Genrichs Hauſe geſchloſſen worden das neue
ſchien gleichfalls keine Freuden bringen zu wollen.

Der alte Kaufherr lag krank. Die ſchnell
aufeinander gefolgten hefligen Erſchütterungen
hatten die ſonſt ſo rüſtige Geſundheit des alten
Mannes zuſammenbrechen laſſen.

Ein ſchreckticher Auftritt war jenem gefolgt,
welcher zwiſchen Vater und Sohn ſtattge
funden.

Als Genrich ſich von der Erſchöpfung erholt,
in welche er unmittelbar nach dem heftigen Zu
ſammentreffen mit Adolf geſunken geweſen,
machte bei dem Gedanken, Margarete, die er
jetzt allein noch als ſein Kind betrachtete, in
dem Gerede der Leute zu wiſſen, fich ſein ganzer
Zorn geltend.

Lv 0 (Fortſetzung ſolgt.)
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Zu haben in der
Apotheke in Annabunrg-

ſ h nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,

Delitſcher Kalender

Köhler's Kaiſer-Kalender

e Zu haben bei

Toilette -Srifen,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Naiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Jeiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

HReur Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen A Pfd. 1,50
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau

gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Preis 30 Pfg.

Preis 50 Pfg.
H. Steinbeits,

Buchdruckerei.

n maws Prttzflin S
praktiſches Reinigungs Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von fettigen und öligen Händen.

Cegggeggegeet

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

o Weillinachts- e

9

e
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ea
h

Jnletts, Bettzeuge, Betttücher, Schlafdecken,
Bettdecken, Steppdecken,

Hand u. Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
Handſchuhe ſür Herren, Damen und KHinder,

Balltücher, Kopf Fichus, Kopſſchals,
Triko-Unterzenge ſür Herren und Damen,

weiße und bunte Nachtjacken,
Damen und Herren Hemden in Leinen und

Barchend, Strümpfe und Strickwolle,
Herren und Damen Begenschivmne

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeiſer.
e

eschenee!

S
e

e

e

Zeunn Weilhnachtesfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager

wollener und banmwollener Klriderſtoffe,
Herrenwesten, braune und blaue Walkjacken, Sweater

für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,
Trikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,

wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,
Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tisch- und Kommodendecken,
ieinene Herren- und Damen-Hemden, weisse und bunte

Barchend Hemden in allen Größen,
Kleider und Hemden-Barchende,
Taillentücher, wollene Kopftücher, Herren-Halstücher

in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,
Herren-Socken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,

Inletts und Bettzeuge in weiß und bunt,
Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher etc.
zu billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
r S c ee e

e Gewähre auf einen größeren Poſten
Frauen Schürzen, schwarze und farbige Kleiderstoffe
und verſchiedene andere Sachen

S Prozent etra- abe.
Zum Ausverkauf, um gänzlich damit zu räumen,

Hännerjoppen und Arbeitshosen, ferner Glacge
Hancdschahe, Spitzen und Besatze ſowie Knöpfe
in verſchiedenen Sorten

Kinder- und

Manufaktur-, Seid
r

Seide für Kleider, Bluſen und Beſätze.

n m e m e
Kleiderſtoſſe von den einfachſten bis zu den beſten QualitLama, Flanell, Halblama, Warp, Bar

Hemdenbarchent, fertige Hemden in Hemdentuch,I chent zu Kleider und Bluſen tLeinwand,Halbleinen, weiß u. farbig Barchent, für Damen, Herren Und Kinder.
J Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen. Shirting, Chiſſon, Linon,
I Dowlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Barchent-
J vbetttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Walkjacken, Jagdweſten,

Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Ziſchtücher, Wiſchtücher, Bade-
Taillentücher, Balltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopſtücher, Deckel-

FrauenCapotten, Kopſſhwals, Cachnes in Seide, Halb
Vorhemden für Herren und Knaben,

zen, Tändelſchürzen in weiß,

Cigarrenfabrik in Annaburg
einpftehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ſein reichaſſortiertes Lager in

eigenen Fabrikats.

d 53 in o ndWeihnachts Kiſtchen a n vent
Preislagen, von den billigſten bis zu den teuerſten

Sorten; ferner bringe mein Lager
garetten, Cigarrenſpitzen u. -Etuis,
Portemonnaies, Spazierſtöcken,

kurzen und langen Tabakspfeifen
in empfehleude Exinnerung.

Rauchtabak von 25 Pf. bis 2 Mk. p
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl S
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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